
andere Menschen mıiı1t ihren Diensten un Welche Vorstellungen VO Menschen un
Angeboten erreichen möchte. Und hıer sSind selner Erfüllung, VO  - Geschichte un! Heil
alle Verfahren, die der Kırche dazu verhel- stehen mıiıt den verschiedenen Religionen Z
Ien, ihre Ressourcen möglichst optimal Entscheidung an? Wie S1INd dıe theologischen
nutzen und vorhandene Schwächen Argumentatıonen beurteilen, die die
kennen un! abzubauen, durchaus SsSinnvoll. Weltreligionen 1n elıner Theologie des Je
Dal 1ın diesem Bereich Managementkonzep- gröberen und unfaßbar geheimnı1svollen
te 1n der Uat hilfreich eın können, macht ottes vereinen un!: dieser theozentri-

schen Eıiınheit das Ärgernis der chrıstolog1-diese Untersuchung deutlich; VOor allem ira-
gen S1e größerer TIransparenz bel Planun- schen Differenz unterzuordnen suchen?
gen un! Entscheidungen be1 und geben für Das vorliegende uch biletet anhand der
das Vorgehen rationalere Krıterilen die Entwürtfe VO.  - John Hıck, Kniıtter un:!
Hand, als S1Ee landläufig angewendet werden. Panıkkar 1ne gründliche un!: problembe-
IIıe entscheidende rage lautet allerdings, wußte Erörterung der pluralistischen Relig1-
aut welches ıel hın Was effizienter der onstheologien (J. erbick), einen Vergleich
timal gestaltet werden soll Dafür sSind MOr- des christlichen Erlösungsbegri{ffs mi1t den

Heilsverständnissen VO  3 Hinduismus un!entscheıidungen treffen, die anagement-
konzepte niıicht abnehmen können. Ihre eıge- Buddhismus (Michael Brück) SOWI1Ee des Hs

”L glk“ läuft darauft hinaus, die Kirche lam Zirker) und dıe Sichtung VO  5 NSAai-
Z  S ZU.  E „Deabsolutierung der Christologie”untier der Maxıme elınes „Dienstleistungsbe-

triebs“ wahrzunehmen un! verbessern, Bernhardt). Die achtseitige Auswahlbi-
w1e€e ın dieser Untersuchung der all ıst bliographie erschließt neben der deutsch-
Auffällig 1St, daß dann leicht die Frage 1n sprachigen VOL allem die VO. deutschen
den Vordergrund5 w1e die Kirche sıiıch ın Sprachraum A UuS schwer überblickbare
der eutigen Gesellschaft besser „verkau- englischsprachige Lıteratur. Eın nicht
fen  C6 kann. Bereiche, nıchts „verkau- aktueller, sondern uch für die eıgene (Orı-
fen  C6 ist W1e i1wa 1mM diakonischen Sektor, entierung w1e {Ür eminarplanungen über-
insbesondere dort, sich wirklich nicht aus hilfreicher, das theologische Urteilsver-
(mehr) „L1ohnt“”. noch) eiwas tun ble1i- mogen schärfender and
ben dann AaUuSs naheliegenden Gründen AaUuS- Maureen Junker-Kenny,

Norbert e  e) Paderborn Tübingen-Dublıngeklammert.
Mıiıchael Brück Jürgen Werbick (Hrsg.), Eın Hılfsmitte für mündıge rıstenDDer einzıge Weg Sal He:il? DiIie Herausiforde-
rung des christlichen Absolutheitsanspruchs Hans Rotter (‚ünter art (Hrsg.), Neues IOe-
UuTe pluralistische Religionstheologıen, vıkon der christlichen Moral, Tyrolia-Ver-
Verlag Herder, Freiburg Basel Wıen lag, Innsbruck Wıen 1990, 8396 Seiten
1993, 208 Seiten In der Tradition des VO Karl Ormann 1969
Schon 1mM Blick auf LISEIEC eıgene, uch 1n verfalßten bzw. 1976 1E  Sr herausgegebenen
rel1ig1öser Hinsicht pluralistische Gesell- „Lex1ikons der chrıstlichen Moral“ reprasen-
schaft, mehr noch ber 1mM Blick auf 1ne 1er Werk VO Autoren und drel A-
uch VO  5 relıg1ösen Gegensaätzen zerrıissene torınnen AUS dem deutschsprachigen Raum
Welt, ın der gleichwohl gerade dıe Relıg10- 1ne überzeugende Argumentatiıon un!

die Vermittlung verschiedener StandpunkteME  > ihre Verantwortung TÜr Irmedlichere
LOsungen der Konflikte zwıschen den Völ- bemühte, solide arbeitende Moraltheologie,
kern erınnert werden, kannn die praktische die siıch ihrem durch das Z weiıte Vatikanum
Theologie sich VO  =) der Auseinandersetzung geprägten Selbstverständnis gemäß 1mmMer

die Stellung des hrıstentums ande- wieder Zeitifragen und der interdisz1-
TE  - Religionen N1ıC dispens1eren. Die Stel- plinären wissenschaftlichen Diskussion
lungnahme dieser Debatte hat Konse- stellen hat Dementsprechend bietet das e
QUECINZEIL fÜr T’heorle und Praxıs der ırche x1ikon neben informativen Artikeln den
Wie steht 1N der pluralistischen Spätmo- tradıtionellen Stichworten kompetente
derne m1T der Absolutheıiıt der uch 1Ur eıtrage Menschenrechten, Umweltethik,
dem Wahrheitsanspruch des Christentums? Tierversuchen, Technikethik, Wissen-
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schaftsethik, Gentechnik, In-Vitro-Fertili- eingebunden sieht 426) vorprogrammıiert
scheinen, 1n der ege uch Cdie Argumentesatıon (etwas unglücklich eingedeutscht als

„Befruchtungshilfe” )7 A1IDS un:! Wırt- alternatıver Positionen dargestellt werden.
schaftsethik eic In den Artikeln wurde, Dıie Autoren selbst beziehen dabel jedoch
weıt möglich, jeweıls der biblische Befund, 1U  — sehr vorsichtig OS1L107. Eıne Kostprobe
die kirchliche Lehrtradition und ıne SySste- A US dem ext VO  5 Bernhard FralıngZ ZiO=
matische Diskussıion des Themas geboten. lıbat „ S Iragt sich auch, ob be1 hochgradiı-
Freilich können 176 Stichworte VO  b 99 gem Mangel Priesterberufen, der dazu

führt, daß 1n vielen Gemeinden die Feler dertreibung” bıs „Z0orn nicht alle Informatı-
onsbedürinisse abdecken, die interessierte Eucharistie nicht mehr sichergestellt 1St,
LeserInnen eın solches, TOLZ selnes 1nNne Weihe bewährter verheirateter Manner

großen Umfanges noch handlıches Lexikon gedacht werden kann  06
herantragen. Manche Stichworte sucht 1008218  - TOLZ solcher häufig anzutreiffenden, ber

vergebens bzw. muß einıge Überlegungen verständlicherwelise vorsichtigen Formulie-
anstellen, herauszufinden, eventuell rungen, TOLZ mancher Schwächen ın der
AusführungenZ vermißten Stichwort GhO— Konzeption der Nomenklatur und ein1ger
hen könnten, weil eın entsprechendes Ver- Unzulänglichkeıiten 1mM Detail handelt

sich jedoch eın wertvolles Hilfsmittel TÜrweıisreg1ster fehlt Die inzwischen zentral
gewordene „Option für die Armen“ wIrd mündige Christinnen und Christen, die

durch eın solches Lex1ikon keineswegs ihrernicht 1m Artıikel „Armut‘, sondern unter
„Wirtschaftsethik” abgehandelt. Diıie knap- Mündigkeıit beraubt, sondern 1n ıihrer äahıg-

keıt gestuütz werden, zwischen den Heraus-DE Andeutungen ZU Problemfeld Rassıs-
mus/Ausländerhaß/Fremdenfeindlichkeit forderungen der modernen Welt und der
unter „Migration“” und „Diskriminierung” kirchlichen Tradıtion einen eıgenen, ihrem
bleiben ungenügend. Daß dem „Antisemit1s- (jew1ssen entsprechenden Standpunkt
MUS  06 1Ur ıne vierzeilige Begriffserklärung suchen un finden.

Gerhard TU1D, Würzburg1mM Stile e1nes Fremdwörterlex1ikons gewld-
mel wurde, 1st peinlich. Das Stichwort
„Onanle“ wurde 1m Alphabet falsch einge-
ordnet mWac „Organtransplantation”), un!
der zugehörıge vierzeilige Abschnitt brıingt
1Ur ıne Begriffsbestimmung und erwelse
auft andere Artikel, ın denen dann ber 7A00 ‘ BüchereinlaufBüchereinlauf
Thema Masturbatıon nıchts finden i1st
Dafür wird S1Ee 1M Zusammenhang mı1t der Kıne Besprechung der hier angeführten Bücher

bleibt der edaktion vorbehalten.)„Befruchtungshilfe” kurz angesprochen. Eın
herausragend MEr Artikel ZU. SEex1SMUuUS 1n ahr Hans-Eckehard, Der verlorene Sohn der C1e

Gesellschaft und Kirche VO  5 Herlinde Pıssa- Ungerechtigkeit der 1e Das Gleichnis esu
eute, Verlag Herder, Freiburg-Basel-Wien

rek-Hudelist findet sich unter dem Stich- 1993, 158 delten, 26,60
wort „Frauenfrage“. Dabe!l wIird deutliıch, Bouyer Lou1s, iturgle un! Architektur, Johannes
daß iıch be1 diesem Problemfifeld durchaus Verlag Einsiedeln, Freiburg/Br. 1993, 120 Se1-

uch wesentlich ıne „Männerfrage“ ten, 21 ,—.
Tharter Helmaut Rauter OTS Michael YS: 1mM

handelt, die ber dann unter dem Stichwort Auftrag des Österreichischen Pastoralinstituts),
„Mann“ abgehandelt WITd, qals ware jener Wiıe eute VO.  - .Ott reden? Osterreichische Ba

storaltagun. 28 b1s 30 Dezember 1992, Verlagals „halbierter Mann  66 1n erster Linie Opfer Herder, Wıen 1993, 4” Seılıten, 140,—, 19,80,denn Nutznießer des Patriarchats. Zu Ver- SHT 20,80
kürzungen omMm uch 17 Artıkel dem Fontes hrıstıanı, Zweisprachige Neuausgabe
besonders anspruchsvollen Stichwort „Ge- christlicher Quellentexte aus tertum und Mıt-
sellschaft‘“‘. elalter, hrsg VO:  > Norbert Brox Wılhelm (ı1eer-

INGS (Gnsbert reshake Raıner Ilgner Ru-
Ausgesprochen pPOS1LELV muß gewerte WeIli- dolf chieffer, Band 11/1 un! Consuetudines

Canon1ıcorum Regularium Rodenses. Die Le-den, daß selbst 1ın den Fällen, 1n denen Kon-
flikte m11 dem Lehramt (das Alfons Riedel bensordnun; des Regularkanonikerstiftes Klo-

sterrath, Eirster un! zwelıter el.  an 'exT ETr -
zwıischen „Leben“ und „Le1ib” 1n eınen g_ stellt VO.  — Stefan Weinf{urter, übersetzt un! e1N-
samtkirchlichen „kommunikatıven Prozeß“ geleite VO.  S Helmut eutZ, lateinisch/deutsch,
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